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72. Reuen bürg. Montag den5. Mai 1913. 71. Jahrgang.
Run - schau.

Wiesbaden , 4. Mai. Der  Kaiser traf
heute morgen kurz nach 8 Uhr im Hofzuge mit
Gefolge auf dem hiesigen Haupibahnhof ein und
wurde auf dem Wege nach dem Schlosse in den
Einzugsstraßen von einer sehr zahlreichen Menge
lebhaft begrüßt. Das Wetter ist sehr schön, zahl¬
reiche Fremde sind aus Anlaß der Kaisertage in
Wiesbaden eingetroffen.

Berlin,  3 . Mai. Die Nordd . Allg . Ztg.
schreibt: Die Budgetkommission  ist nack Reichs¬
tagsschluß in eifriger Arbeit zusammengeblieben und
hat die Wehrvorlage  ein gutes Stück gefördert.
Das Hauptergebnis der Verhandlungen ist die An¬
erkennung des Prinzips, das die Vorlage zum Aus¬
druck bringt: die Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht. Die Vertreter der bürgerlichen Parteien
haben ohne Ausnahme diesen Grundsatz als maß¬
gebend angenommen und ihn in einer Reihe von
Abstimmungen bestätigt. Die Genugtuung hierüber
erhält einen Schatten durch die Streichung von drei
Kavallerieregimentern. Es ist nicht anzunehmen,
daß bei den weitern Verhandlungendieser Abstrich
aufrechterhalten bleibt. Jedenfalls hat schon die
bisherige Aufnahme der WehrvoUage im Parlament
und außerhalb bewiesen, daß die große Mehrheit
des Volkes und seiner Vertreter sich den schwer¬
wiegenden Gründen nicht verschließen, die den ver¬
bündeten Regierungen die Durchführung der geforderten
Rüstungsverstärkung zur unabweisbaren Pflicht macht
gegenüber der Natron und deren Zukunft.

Mannheim,  4 . Mai. Als der Großherzog
vonBaden  heute mittag, von Karlsruhe kommend,
am Hauplbahnhof seinen Wagen bestieg, um zum
Rennen zu fahren, sprang ein Mann auf das Tritt¬
brett des Wagens mit einem kleinen offenen Messer
in der Hand. Der Großherzog stieß den Mann
zurück, der daraus verhaftet wurde, und setzte seinen
Weg zum Rennen fort. An der Seite des Groß
Herzogs befand sich auch die Großherzogin im Wagen.
Der Täter ist ein arbeitsloser Tapezierer namens
Jung. — Der Großherzog ist am Nachmittag in
Mannheim geblieben.

Mannheim,  4 . Mai. Zu dem tätlichen
Angriff auf den Großherzog von Baden  teilt
die „Neue Badische Landeszeitung" noch folgende
Einzelheiten mit: Ueber den Hergang des Ueberfalls
hat sich der Großherzog zu seiner Umgebung ge¬
äußert. daß er selbst nicht wahrgenommen habe, daß
der Mann ein Messer in der Hand gehabt habe.
Der Angreifer sei auf das Trittbrett des Wagens
gesprungen und habe versucht, ihn an der Brust zu
fassen. Der Großherzog habe ihm dann mit dem
Säbelknauf einen Stoß unter das Kinn versetzt,
sodaß er rücklings vom Wagen siel. Das Publikum
stürzte sich aus den Angreifer und wollte an ihm
sofort Justiz üben, was aber die Polizei durch die
Verhaftung des Täters verhinderte. Der Verhastete
gab verwirrte Auskünfte. Unter anderem erklärte
er, er handle im Aufträge einer Bande, deren Namen
er nicht verraten werde. Er sei gedienter Kavallerist.
Der Verhaftete heißt Anton Jung,  ist Tapezierer,
1872 geboren und hier in der Schwetzinger Vorstadt
wohnhaft. Er erklärte bei seiner ersten Vernehmung
er sei Anarchist und er habe dem Großherzog eine
Bittschrift überreichen wollen, in der er um Hilfe
bat. Im Falle der Ablehnung wollte er tätlich
werden. Auf die Unmöglichkeit dieses Ansinnens
und seine Widersprüche aufmerksam gemacht, gab er
keine Auskunft. Er hatte auch einen Brief in der
Hand, in dem aber nur stand, daß er um Hilfe bitte.

London,  3. Mai. Verdeutsche Botschafter
gab gestern in der Botschaft ein Essen,  zu dem
Mitglieder der deutschen Kolonie  geladen waren.

England  geht an eine neue Verstärkung
seiner Mittelmeerflotte,  obwohl diese erst im
Juli vergangenen Jahres bedeutend vermehrt wurde.

Es liegt auf der Hand, daß die abermalige Ver- >
stärkung der englischen Mittelmeeiflotte mit der j
Balkankrisis in engem Zusammenhang steht. f

Paris,  3 . Mai. Botschafter Delcasse , der!
einige Tage hier geweilt hat, um über die ersten
Ergebnisse seiner Mission in Petersburg Rechenschaft
abzulegen, ist heute mit dem Nordcxpreß abgereist,
um auf seinen Posten zurückzukehren. (Der Figaro
hatte dieser Tage über die lange Abwesenheit Del-
cassös von seinem Posten in der jetzigen kritischen
Zeit Beschwerde geführt).

Die 9. Strafkammer in Paris  verurteilte
den an der Pariser Universität immatrikulierten
deutschen Studierenden  Karl Haag  aus Stutt¬
gart wegen beleidigender Aeußerungen über Frank¬
reich. die er in einem Cafe getan, zu der auffallend
hohen Strafe von zwei Monaten Gefängnis  und
105 Francs Geldstrafe. Haag suchte sich zwar mit
Trunkenheit zu entschuldigen, die auch von Zeugen
bestätigt wurde, doch half ihm dies nichts.

Madrid,  3 . Mai. Vor dem Palast des
päpstlichen Nuntius  wurde am Morgen eine
Kiste mit elf Dynamitpatronen  gefunden, zu
denen eine Zündschnur führte. Diese war angezündet
gewesen, sie verlöschte jedoch, ehe der zündende
Funken die Patronen erreicht hatte. Der Urheber
des Anschlags ist unbekannt.

London.  3 . Mai. Heute in aller Frühe setzten
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts  den
neuen Flügel einer öffentlichen Schule in Ashley
bei Aberdeen in Brand.  Der Schaden wird auf
500 Pfund Sterling geschätzt. In der Nähe des
Schulgebäudes fand man Flugschriften der Stimm-
rechtlermnen umherliegen.

Berlin,  3 . Mai. An den Feierlichkeiten zur
Eröffnung des deutschen Stadions  in Berlin
werden, wie jetzt feststeht, ungefähr 35 000 Sports¬
leute aus allen Gegenden Deutschlands als Gäste
teilnehmen.

Berlin,  3 . Mai. Gestern nachmittag entstand
bei der Station Nassenheide  nahe von Oranien¬
burg durch Funkenauswurf einer Lokomotive ein
Waldbrand.  An der Bahnstrecke gerieten 500—
600 gm in Brand. Der erste Zug, der das
Flammenmeer durchfahren mußte, war der Stral-
sunder Personenzug. Der Lokomotivführer konnte
auf freier Strecke nicht halten, da wenige Minuten
später der KvpenhagenerV-Zug  erwartet wurde.
Er entschloß sich daher, mit Volldampf hindurch¬
zufahren. Die Reisenden wurden aufgefordert, die
Fenster zu schließen. Mit 70 km Geschwindigkeit
wurde die Brandstelle durchquert. Es gelang dem
Lokomotivführer, der an beiden Armen Brandwunden
davontrug, den Zug, der unbedeutende Brandschäden
erlitt, durch das Flammenmeer hindurchzubringen.

Aus Hagen (Westfalen ) meldet die „Vossische
Zeitung: Der Maurer Adam Jungmann  übergvß
gestern abend seine schlafende Frau mit Petroleum
und zündete sie an. Die Frau starb; Jungmann
wurde verhaftet. Beide waren Alkoholiker.

Hechingen,  1 . Mai, Die Gewerbetreibenden
der Stadt wollen durch eine Massenpetition an die
höchsten Stellen in Berlin die Gesuche der Stadt¬
verwaltung Hechingen betreffend die Belegung der
Stadt mit einer Garnison  unterstützen und dabei
zum Ausdruck bringen, daß die Hechinger Bevölkerung
zum weitestgehenden Entgegenkommen, bis an die
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit, bereit ist. für den
Fall, daß die Heeresverwaltung den jahrzehntelangen
Wunsch der Bevölkerung nach einer Garnison srsüllt.

Der Krisg auf dem Balkan.
Petersburg.  3 . Mai. (Privattcl.) Aus gut

unterrichteter Quelle verlautet, daß die russische Re¬
gierung Oesterreich erklärt habe, sie werde auch bei
einem selbständigen VorgehenOesterreich-
Ungarns neutral bleiben,  wenn Oesterreich
erkläre, es sehe die Besetzung albanischen Gebietes

nur als eine vorübergehende Maßnahme  an.
Oesterreichs Vormarsch gilt hier als sicher. — Das
gleich nach der Besetzung Skutaris auftauchende Ge¬
rücht, Efsad Pascha  sei von hier aus, allerdings
nicht amtlich, mit Geld unterstützt  worden,
nennt heute 3 Millionen Rubel als Bestechungsgeld.
Die hiesige Rjetsch schreibt heute, die russische Diplo-
matie verhalte sich vorläufig abwartend zur Kandidatur
Essad Paschas, dagegen weiß der sehr gut unter¬
richtete Vertreter des Rußkoje Slowo seinem Blatt
zu melden, Essad werde die volle Unterstützung
Rußlands  finden, wenn er es verstünde, sich auf
die breiten Massen der albanischen Bevölkerung zu
stützen.

Wien,  4 . Mai. Die Blätter betonen, die
morgige Sitzung der Botschaftervereinigung
bedeute für Oesterreich-Ungarn nicht mehr die Mög¬
lichkeit neuer Entscheidungen. Sowohl die Bestim¬
mung eines geeigneten Zeitpunktes für ein etwaiges
aktives Eingreifen, wie die Art und Weise der Durch¬
führung der Aktion müsse der Entscheidung der meist-

! interessierten Mächte Vorbehalten sein. — Das „Neue
i Wiener Tagblatt" erklärt, wenn infolge des Widcr-
! standes Montenegros und infolge der Verweigerung
: der Teilnahme der übrigen Mächte eine gesonderte
s Aktion unternommen werde, so werde sie naturgemäß
! die Herstellung des Rechtszustandcs zur Aufgabe haben,
^ den Europa für das neue-Albanien festgesetzt habe,
s Alle anderslautenden Nachrichten über den Zweck der

Aktion beruhten durchweg auf Kombinationen, die
i jeder tatsächlichen Grundlage entbehrten.

.Konstantinopel,  3 . Mai. - Die Antwort
i der Pforte  auf die Note der Mächte ist heute
i übergeben  worden.

Cettinje.  3 . Mai. (Aus amtlicher monte-
s negrinischer Quelle.) Die Regierung hat im Ein«
' vernehmen mit der Krone beschlossen, die Skupschtina

auf nächsten Donnerstag zu einer außerordent-
l lichen Session  einzuberufen.
' Württemberg.

Stuttgart,  3 . Mai. Der Prinzregent von
i Bayern  und seine Gemahlin trafen heute vormittag
, 11 Uhr 25 Minuten zu ihrem offiziellen Antritts-
i besuche am württ. Hofe im Sonderzug hier ein.

Zum Empfang waren an der Bahn erschienen das
i Königspaar, sämtliche Prinzen und Prinzessinnen des
^ Königlichen Hauses, die Hofstaaten, der am bayer.
^ Hofe beglaubigte württ. Gesandte Moser v. Filseck,
i MinisterpräsidentDr. v. Weizsäcker, Vertreter der
; Stadt , sämtliche Generale und Regimentskomman-
- deure. Die Ehrenwache, eine Kompagnie des
i Grenadierregiments Königin Olga war mit der Fahne
i und der Regimentsmusik auf dem Bahnsteig auf-
' gestellt. Als der Hofzug einfuhr. präsentierte die
? Ehrenkompagnie und die Musik spielte den Präsen-
. tiermarsch. Der Prinzregent, der die Uniform des

ihm heute vom König verliehenen Feldartillerie-
! Regiments Nr. 29 mit dem Band des Ordens der
- Württ. Krone trug, entstieg als erster dem Zuge
i und wechselte herzliche Worte der Begrüßung mit
; dem König, der die Uniform seines bayerischen

4. Infanterieregiments mit dem Band des Hubertus¬
ordens trug. Nach der Vorstellung der Prinzen und
des Gefolges, die der König selbst übernahm, schritt

i der König mit dem Prinzregenten, der den Marschall-
i stab trug, die Front der Ehreukompagnie unter den
' Klängen der Königshymne ab. Auf der Fahrt zum
- Residenzschloßwurden den Fürstlichkeiten vom Pub-
^ likum herzliche Kundgebungen bereitet. Am Schloß

war eine Ehrenkompagnie des Infanterie-Regiments
^ Kaiser Friedrich Nr. 125 ausgestellt. Um ff-1 Uhr
^ fand im Wilhelmspalast Frühftückstasel statt. Gleich-
- zeitig erschien zur Begrüßung der Gäste das in
- Baden-Oos stationierte Zeppelin -Luftschiff  über

der Stadt . Nachmittags fand ein festlicher Empfang
des Prinzregenten im Rathaus  statt . Der
Prinzregent, der im Residenzschloßvon der Stadt-



garde zu Pferd abgeholt wurde , wurde am Haupt¬
eingang des Rathauses von Oberbürgermeister
Lautenschlager und Bürgerausschußobmann Dr . Wölz
empfangen und in den großen Ratssaal geführt , in
dem die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien , die
höheren städtischen Beamten und Vertreter der
Handels - und Handwerkskammern , sowie verschiedene
Damen anwesend waren . Oberbürgermeister Lauten-
schlager hielt eine Ansprache , in der er für den
Besuch des Prinzregenten im Rathaus dankte und
betonte , daß das herrliche Wort von der Reichs¬
freudigkeil . die der Prinzregent vor kurzem im
Berliner Rathause gesprochen habe , auch im schwä¬
bischen Volke lebhaften Widerhall gefunden habe.
Der Oberbürgermeister bot dem Prinzregenten den
Ehrentrunk , den das Töchterchen des Oberbürger¬
meisters mit einem kleinen Vers dem Regenten
kredenzte . Der Prinzregent  dankte hierauf für
den schönen Empfang und versicherte, daß er, was
an ihm liege , tun werde , um auch das Wohl der
Stadt Stuttgart zu fördern . Es sei Aufgabe des
Deutschen Reiches , daß nicht nur ein einzelner Staat,
sondern daß alle Staaten gedeihen und blühen.
Wenn das geschehe, werde das Deutsche Reich, wie
er in Berlin schon gesagt habe , jederzeit sich durch
R -ichsfreudigkeit auszeichnen . Der Prinzregent
rühmte noch die Entwicklung und den schönen Auf¬
schwung , den die Stadt Stuttgart genommen habe
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Neckar-
schiffahrt sich in späteren Zeiten bis nach Stuttgart
und noch weiter hinaus ausdehuen möchte. Aber
die Schiffahrt allein sei nicht maßgebend , vielmehr
müßten die sämtlichen deutschen Staaten dahin
streben , daß ihre Eisenbahnen miteinander arbeiten
zum Blühen jeder einzelnen Stadt . Der Prinzregent
schloß mit einem Hoch auf die Stadt Stuttgart.
Bürgerausschußobmann Dr . Wölz  brachte hierauf
ein Hoch auf den Prinzregenten aus . Nachdem der
Prinzregent noch verschiedene Ordensauszeichnungen,
darunter an Oberbürgermeister Lautenschlager . Poli¬
zeidirektor Bittinger u . a . überreicht und sich mit
verschiedenen der anwesenden Damen und Herren
unterhalten hatte , begab sich der Regent , begleitet
von der Ltadtgarde zu Pferd , wieder ins Residenz¬
schloß zurück. In dem mit Blumen prächtig ge¬
schmückten Ratssaal war der Silberschatz der Stadt !
aufgestellt , der vom Prinzregenten eingehend besich¬
tigt wurde . Bei der am Abend im Weißen Saale
des Residenzschlosses gehaltenen Galatafel  brachte
der König  einen Trinkspruch  auf den Prinzregenten
und seine Gemahlin aus , in dem er betonte , daß er
in dem freundnachbarlichen Besuche einen Beweis
erblicke für die nahen und innigen Beziehungen der
Verwandtschaft und der aufrichtigen Zuneigung , die
schon so lange und in so glücklicher Weise die beiden
Häuser verbinde . Der Prinzregent  erwiderte mit
warmen Dankesworten . Mit dem Wunsche auf eine
lange und gesegnete Regierung des Königs trank er
auf das Wohl unseres Königspaars.

Stuttgart,  4 . Mai . Prinzregent Ludwig
von Bayern  besuchte heute vormittag 9 Uhr in der
St . Eberhardskirche den von Kirchenrat Mangold
abgehaltenen Gottesdienst . Um */s11 Uhr fuhr der
König  mit dem Prinzregenten nach Ludwigsburg.
Bei der Ankunft auf dem kleinen Exerzierplatz stand
das 2 . Würlt . Feldartillerieregiment Nr . 29 „Prinz¬
regent Luitpold von Bayern ", zu dessen Chef Prinz-
regent Ludwig ernannt worden ist, zu Fuß in Parade
aufgestellt . Der König und sein hoher Gast trugen
beide die Uniform des Regiments . Nach Abschreiten
der Front erfolgte ein einmaliger Vorbeimarsch , bei
dem sich der Regent an die Spitze des Regiments
stellte und es dem König vorführte . Sodann schritt
der König mit dem Regenten die Front einer Ab¬
teilung des Jungdeutschlandbundes und einer Pfad¬
finderabteilung ab , die darauf gleichfalls vorbei-
marschierten . Um ft - 12 Uhr war die Parade be¬
endet . Der König und der Regent begaben sich mit
ihrem glänzenden Gefolge in das Offizierskasino des
Regiments . Es hatte sich zu der militärischen Fest¬
lichkeit eine gewaltige Menschenmenge angesammelt,
die überall lebhafte Huldigungen darbrachte . Um
12 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Stuttgart . Nach
der Rückkehr aus Ludwigsburg nahmen der Prinz-
regent Ludwig von Bayern mit Gemahlin um 1 Uhr i
das Frühstück beim Herzog und der Herzogin Robert
von Württemberg ein. Um 3' /2 Uhr besichtigte der
Prinzregent mit großem Interesse das große und
das kleine Haus des neuen Hoftheaters . Darauf
fanden in den Zimmern des Prinzregenten im Resi¬
denzschloß Empfänge der verschiedenen Bayernvereine
statt , wobei an deren Vorstände Auszeichnungen ver¬
liehen wurden . Abends fand im Großen Haus des
K. Hoftheaters Galavorstellung (Schillers Glocke und
Lohengrin , 1. Aufzug ) statt.

Stuttgart,  3 . Mai . Der König hat den
Prinzregenten Ludwig von Bayern  zum Chef
des 2 . Feldartillerieregimenls Nr . 29 Prinzregent
Luitpold von Bayern ernannt . Gleichzeitig hat der
König durch Personalorder verfügt : „Das 2 . Feld-
artillerieregiment Nr . 29 Prinzregent Luitpold von
Bayern hat diesen Namen weiter zu führen und den
Namenszug seines hohen Chefs , des Prinzregenten
Ludwig von Bayern , nach den von mir genehmigten
Proben auf den Epauletlen , Achselstücken und
Schulterklappen zu tragen " .

Stuttgart.  2 . Mai . Die vom Württ . Garten¬
bau Verein veranstaltete große Frühjahrsgartenbau-
Ausstellung , die größte bis jetzt in Stuttgart ge¬
haltene Gartenbau Ausstellung , wurde heute nach¬
mittag 4 Uhr in Gegenwart des Königs und der
Fürstin zu Wied  sowie in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste feierlich eröffnet . Beim Eintritt des
Königs hielt der Vorsitzende des Gartenbauvereins.
Oberstudienrat Dr . Lampert.  eine Ansprache , wo¬
bei er u . a . ausführte : Eine lange Reihe von Jahren
sei vergangen seit dem letzten größeren Ausstelluigs-
unlernehmen des Gartenbauvereins . Wie bei keinem
anderen Berufe sei bei dem des Gärtners der Erfolg
abhängig von den Launen der Witterung , die auch
in diesem Jahr wieder schöne Hoffnungen grausam
vernichtet haben . Wie aber der Gärtner trotzdem
den Mut nicht verliere , möge die Ausstellung zeigen,
die den Zweck habe , ein Bild zu geben von der
heutigen Höhe der Gärtnerei . Von jeher sei in
schwäbischen Landen die Gärtnerei in all ihren
Zweigen gepflegt worden . Der Produktion von
Nutzpflanzen trat in immer steigendem Aufschwung
die Kultur von Zierpflanzen an die Seite . In
hohem Maße sei das Verständnis für diese neue
Richtung der Gärtnerei durch die herrlichen kgl.
Anlagen , wie Rosenstein und Wilhelma . gefördert
worden und bald habe sich die schwäbische Gärtnerei
eines Weltrufs erfreut . Weit über Europas Grenzen
hinaus gehe heute der Export ; manche Blumen von
Weltnamen hätten in Württemberg ihren Ursprung
und seien hier gezüchtet. Dem König , der durch
seine Anwesenheit der Eröffnung der Ausstellung
besonderen Glanz verliehen habe , sprach Ober¬
studienrat Lampert im Namen des Gartenbauvereins
untertänigsten Dank aus . Der König  erklärte hie¬
rauf die Ausstellung für eröffnet . Bei dem an¬
schließenden Rundgang durch die Ausstellung konnte
man sich davon überzeugen , daß die in gediegenem.

^ vornehm künstlerischem Rahmen gehaltene Ausstellung
in allen Teilen den Stand und die hervorragende
Leistungsfähigkeit der württ . Blumen - und Pflanzen¬
zucht, der Blumenbinderei und Gartenkunst getreulich
widerspiegelt.

Große Kunstausstellung Stuttgart 1913.
Während der Ausstellungszeit wird ein Saal des
Restaurants im Kunstgebäude und der so reizvolle
Garten den Besuchern der Ausstellung als Nestau-
rationsräume Vorbehalten sein , Bei gutem Wetter
sind nachmittags mehrfach Gartenkonzerte in Aussicht
genommen . Die Eintrittspreise sind folgendermaßen
festgesetzt worden : Tageskarte 1 Donnerstags
2 Abonnement für die ganze Dauer der Aus¬
stellung 5 Serienkarten - Hefte zu 10 Karten
8 r/L , zu 20 Karten 15 Für Vereine und
Schüler gelten ermäßigte Preise.

Stuttgart,  3 , Mai . Da in vergangener
Nacht nach starken vorausgegangenen Niederschlägen
plötzlich Aufheiterung eintrat , sank das Thermometer
in den meisten Gegenden des Landes bis dicht an
den Gefrierpunkt . In Miinsingen gab es sogar 1
Grad Kälte , Freudenstadt hatte 0.4 , Sigmaringen
0,7 , Hohenheim 1,4 Grad Wärme . In Friedrichs¬
hafen erwies sich der Bodensee als wärmeerhallen-
der Faktor , weshalb dort das Thermometer auf 5
Grad über Null stehen blieb . In Stuttgart sank
die Temperatur auf 3 bis 4 Grad unter Null.

Ulm,  3 . Mai . Heute vormittag 11 Uhr wurde
die Ausstellung für das Hotel - und Wirt¬
schaftswesen  eröffnet.

Ulm.  5 . Mai . Die Genossenschaft für Schweine¬
zucht in Weißenhorn hat der Stadtverwaltung mit-

i geteilt , daß die Genossenschaft voraussichtlich bis
j Juli in der Lage sein werde , die vertragsmäßige
! Zahl von monatlich 200 Schweinen an die Stadt
j zu liefern.

Ulm,  3 . Mai . Der vor kurzem hier verstorbene
Privatier Gustav Leube  hat zum Haupterben seines
Vermögens , das mehr als 1 Million betragen soll,
die vr . Werner ' schen Kinderheilanstalten in Ludwigs-
burg eingesetzt.

Friedrichshafen,  3 . Mai . Das neue
Delagluftschiff „Sachsen " , das 17 . Zeppelinluftschiff,
hat heute seine ersten Probefahrten ausgeführt.

^ Das Luftschiff unternahm eine Rundfahrt , an der

sich die Teilnehmer an der hier stallfindenden Tagung
der Vereinigung zur Förderung der angewandten
Physik und Mathematik beteiligten . Für morgen
ist die erste Passagierfahrt des Luftschiffs nach
Augsburg in Aussicht genommen.

Lorch , 2 . Mai . Der Kraftwagenver¬
bindung  Lorch — Welzheim —Murrhardt hat die
Amtskörperschaft ein unverzinsliches Dar¬
lehen  von 5000 Mk . gewährt . Ferner wird den
Gemeinden Alfdorf . Kaisersbich , Lorch und Pfahl¬
bronn laut Beschluß der Amtsversammlung an den
früher aufgewendelen Kosten für unberücksichtigt ge¬
bliebene Eisenbahnprojekte 50 Proz . aus der Ober-
amrspflsge ersetzt.

Aalen,  2 . Mai . Einer Bauersfrau aus
Aufhausen,  die auf dem Heuligen Viehmarkt eine
Kuh kaufen wollte , ist ihre ganze Barschaft,  be¬
stehend aus 15 Zwanzigmarkstücken und einem Zehn¬
markstück. zusammen 310 Mk ., abhanden gekommen.
Die arme Frau hatte sich noch zwischen Königsbronn
und Oberkochen davon überzeugt , daß sie das Geld
bei sich führte . Ob sie es verloren hat , oder ob
wieder Taschendiebe am Werk waren , konnte noch
nicht sestgestellt werden.

Maulbronn.  2 . Mai . Welchen bedeutenden
Schaden ein Fuchs anrichten kann , beweist die Tat¬
sache, daß solch ein frecher Räuber , heute nacht in
den gutverwahrten Entenstall des Sägwerkbesitzers
Ritter eingebrochen ist und die 9 Enten tötete , wo¬
von er 4 in den nahen Wald schleppte . Die Streit¬
frage wird nun die sein, wer den Schaden ersetzt.

Enzberg.  1 . Mai . Wer billiges Schweine¬
fleisch haben will , soll hierherlommen . Gestern
abend hat der hiesige Adlerwirt ausschellen lassen:
das Pfund Schweinefleisch zu 85 Pfg . Heute früh
übertrumpfte ihn der Sonnenwirt und ließ das
Pfund zu 80 Psg . ausschellen.

Kus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  4 . Mai . (Eiliges .) Letzten Montag
fand die Jahresversammlung des Verschönerungs¬
vereins  statt . Es wurden wieder die nötigen Aus¬
gaben für Wege , Sitzbänke usw . bewilligt , die zu
wesentlichen Verbesserungen führen werden . Leider
aber konnte bei Besprechung über das „Schmerzens¬
kind ". den Häglesweg,  keine Einigung über die
Kosten seiner Unterhaltung erzielt werden . Da erst
in der letzten Zeit ein Stück Mäuerlein eingestürzt
ist. soll es sich um einen Kostenaufwand von ca . 150
Mark handeln . Der Weg wurde schon längst in
anerkennenswerter Weise durch den Verschönerungs¬
verein unterhalten . Allgemein ist man in der Bür¬
gerschaft der Ansicht, daß dieser Weg von der Stadt
hergerichtet und zur Unterhaltung übernommen wer¬
den sollte , da solcher ja bekanntlich von jedermann
gerne benützt wird . Wenn demgegenüber gesagt
wird , es gebe noch mehr Feldwege zum unterhalten,
so ist zu entgegnen , daß dieser Häglesweg nicht mit
anderen wenig begangenen Wegen zu vergleichen ist.
Der Weg führt zu beiden Bahnhöfen , in geringer
Steigung kommt man zum Schloß und in das be¬
liebte . von vielen Fremden besuchte Schloßwäldle,
für Gesunde und Kranke ein Weg , den man nicht
vermissen möchte. Die Schuljugend von dem oberen
Stadtteil benützt den Häglesweg hin und her zur
Schule . Der Weg ist ein allgemeiner ganz unent¬
behrlicher Verkehrsweg geworden . Da nun bei der
Einwohnerschaft über die Benützung und Unterhalt¬
ung dieses Weges verschiedene Ansichten bestehen, so
erlaubt sich Einsender dieses , Hiemil über die Ent¬
stehung und seitherige Unterhaltung dieses Weges
das bemerkenswerteste milzuteilen . Der Häglesweg,
wie solcher als Feldweg im Katasterbuch  einge¬
tragen ist , beginnt hinter dem Sparkassengebäude;
der Weg war noch anfangs der 1860er Jahre von
da an durchweg nur ca. 50 cm breit und holperig,
so daß nur eine Person knapp gehen konnte . Der
Dung , sowie die Felderzeugnisse , wie Kartoffeln,
Frucht . Hanf rc. mußten auf dem Kopf oder Rücken,
im Butten rc. an Ort und Stelle gebracht werden,
unter deren Lasten Einsender dieses in seiner Jugend
mitzuleiden hatte . Ausgangs der 1850er und an¬
fangs der 1860er Jahre gab es mehrfach Eigentums¬
wechsel in den angrenzenden Grundstücken . Diesen
neuen Eigentümern wurde nun diese lästige und
teure Besörderungsmethode zu dumm ; sie vereinigten
sich deshalb und beschlossen, diesen Weg streckenweise
in der Art zu erbreitern , daß derselbe mit einem
zweiräderigen Handkarren , wenn nötigenfalls mit
einem vorausgespannten Pferd oder Stück Vieh be¬
fahren zu können . Dieser Beschluß wurde gutgeheißen
und sofort zur Ausführung gebracht ; die Kosten
hiefür wurden jedem Angrenzer seiner Grundstücks¬
größe entsprechend angerechnet und von denselben



bezahlt. So wurde die Erbreiterung ausgeführt bis
an die Stelle, da die Mauer oben am Weg rechts
aufhört. Von da ab war überhaupt kein Weg mehr,
es wurde nur. wie man so sagt, verstohlener Weise
über das Grundstück gelaufen, um zu dem Schloß-
wäldle zu gelangen, da die Hinteren Grundstücke
ihren Zugang von der Hinteren Schloßsteige her
hatten. Da nun der Weg jetzt in schönerem Zu¬
stande war. so wurde derselbe nach und nach immer
mehr als Spazierweg benützt, namentlich auch von
solchen Personen, welche, wie heule noch, von der
unteren Stadt zu den Marxenäckern gehen. Anfangs
der 1870er Jahre wurde hier der Vcrschönerungs-
verein gegründet und auch sofort die Verbesserung
des Hägleswegs als schöner Spazierweg ins Auge
gefaßt. Der damalige Vorstand des Vereins, Hr.
Oberamtsbaumeister Link , veranlaßte die damaligen
Besitzer der Hinteren Grundstücke, zur Weiterführung
des Hägleswegs (also von der Mauer bis zum
Schloßwäldle) den dazu nötigen Platz abzutreten,
was gerne von diesen zum Teil unentgeltlich geschah,
zumal das Versprechen gegeben wurde, daß der
Verschönerungsverein für die Unterhaltung sorgen
werde. Im Anschluß an diesen Weg wurde dann
von der K. Forstverwaltung die Fortsetzung bis zur
Hinteren Schloßsteige ebenfalls verbessert. Der Weg
wurde nun seither vom Verschönerungsverein be
schottert und unterhalten; bei den letzten größeren
Ausgaben halten auch die Grundbesitzer mit wenig
Ausnahmen einen Teil zu den Kosten öeigetcagen.
Die Mäuerlcin sind nun ca. 50 Jahre alt und jetzt
eben auch, wie alle anderen Bergmauern, mehr oder
weniger verfallen, ob nun darauf gefahren wird oder
nicht. Nun steht man vor der Frage, wer soll die
eingestürzte Mauer machen lassen und wie soll in
Zukunft dieser Kalamität abgeholfen werden. Wie
oben erwähnt, so sind es viele, die der Ansicht sind,
daß es kein unbilliges Verlangen wäre, wenn die
Stadt die Kosten übernehmen würde, zumal man ja
landauf, landab Mittel und Wege sucht, wie man
dem für den Spaziergänger lästigen Autoverkehr aus
dem Weg gehen könne. Hier wäre cs eine einfache
und billige Sache, man darf nur das, was die Alten
schufen, zu erhalten suchen, und was soll es heißen.
Fremde und Freunde von Gottes Natur hereinzu¬
locken und denselben keinen vdentlichen Weg zu bieten
außerhalb der Stadt . Allerdings dürften die Haupt-
interessenten, welche den ersten Nutzen von dem
Fremdenverkehr haben, sich wohl besser an der Sache
beteiligen, was auch in der letzten Versammlung be¬
tont wurde. Die angrenzenden Grundstücksbesitzer
sind nicht mehr so willig, zu den Unterhaltungskosten
beizutragen, da sie glauben, den größten Beitrag zur
Sache damit zu leisten, daß sie den Zugang dulden,
da ihnen immerhin noch genug Unannehmlichkeiten
bereitet werden durch Kinder, welche Steine in die
Grundstücke werfen usw., auch kommt es immer vor,
daß sie durch das Holen von Hasenfulter re. ge¬
schädigt werden. Es ließe sich noch verschiedenes
hier anführen; es dürften aber diese Zeilen genügen,
daß die Sache in Bälde zur Erledigung gelangen
Möge.

Pfingstsonderzüge . Wie im Vorjahr werden
auch Heuer wieder am Pfingstsonntag zwischen4 und
5 Uhr vormittags in Stuttgart Hauptbahnhof rasch
fahrende Sonderzüge, die nur an den Abzweig¬
stationen halten, nach Wildbad (über Calw), Freuden¬
stadt, Tübingen (mit Fortsetzung nach Balingen),
Ulm und Heilbronn abgehen. Näheres wird später
bekannt gegeben.

Neuenbürg , 4. Mai. Das Zeppelin -Luft¬
schiff Z. 4. welches seit seiner bekannten Extratour
nach französisch Luneville in Oos bei Baden statio¬
niert ist, machte gestern eine Probefahrt über den
nördlichen Schwarzwald nach Stuttgart . Der stolze
Lasikreuzer konnte hier um ff-12 Uhr beobachtet
werden, da er von Westen aus der Richtung Loffenau-
Dobel-Dennach herkommend, das Enztal passierte, s
Er steuerte in beträchtlicher Höhe talaufwärts bis
gen Wildbad. und nahm dann die Richtung dem
Nagoldtal zu, wo er etwa um 12 Uhr mittags in ^
Liebenzell und Calw gesehen wurde. Nach inzwischen̂
eingetroffenen Nachrichten' ist das Luftschiff um 10 !
Uhr vormittags zu einer militärischen Uebungsfahrt?
mit 5 Offizieren aufgestiegen; es erschien kurz nach !
i/-1 Uhr über Stuttgart , wo es zweimal den Wil¬
helmspalast umflog und gegen 1 Uhr wieder in der
Richtung gegen Baden-Oos verschwand.

Zur Warnung.  Es wird dem „Ges." ge¬
schrieben: Das Erwachen der Natur lockt unsere
Jugend wieder hinaus aus die Wiesen, um den
Sauerampfer und Wiesenbocksbart zu suchen. Nicht
ohne Warnung möchten wir diese Zeit Vorbeigehen
lassen. Wenn diese Kräuter an sich nicht gefährlich

- wären, so ist es aber der Kunstdünger, der ja heute
- mehr als früher in der Landwirtschaft Verwendung

findet. Chilisalpeter oder Kali sind hauptsächlich
gemeint. So hören wir in einem Fall im Ober¬
amt, daß ein schwächliches Mädchen nach dem Ge¬
nuß von Sauerampfer an Vergiftungserscheinungen

^ gestorben ist. Es diene dies zur Warnung.
Leiste Kaehnehten u«Telegramme

! Cettinje , 5. Mai. (Telegramm au de« „Enz-
! täler", vorm. 10 Uhr.) Der Ministerrat  schlug
^der Krone vor, betreffs Skutari  im Falle eines

Waffeukonflikts nicht uachzngeben. Da die Krone
' den Vorschlag ablehute , hat das Kabinett

demissioniert.
Berlin,  4 . Mai. Die Nordd . Al lg. Zig.

- schreibt: Der letzten Botschafterversammlung
i lag eine montenegrinische Mitteilung vor, welche der

Annahme Raum gibt, daß Montenegro  sich noch
in letzter Stunde zu freiwilligem Einlenken und zur

i Räumung Skutaris  entschließen könnte. Die Bot-
! schafterversammlung hat auf Grund dieser Mitteilung
: beschlossen, den Kabinetten vorzuschlagen, daß den
' Montenegrinern noch eine letzte Frist zum Nachgcben

eiag-räumt werden möge. Die montenegrinische Re¬
gierung soll demgemäß zur friedlichen Räumung
Skutaris aufgesordert werden. Ein entsprechender
Schritt der Mächte in Cettinje wurde unverzüglich
in die Wege geleitet. Inzwischen ist aber eine Tat¬

sache bekannt geworden, von der die Botschafter¬
konferenz noch keine Kenntnis hatte: Es ist unter
Mitteilung des Wortlauts der Proklamation
gemeldet worden, daß der Kronprinz Danilo
Skutari  zur Landeshauptstadt ausgerufen hat.
Dazu traf die Nachricht ein, daß montenegrinische
Truppen albanische Küstenplätze  besetzt hätten.
Damit wird der Hoffnung, auf die hin die Londoner
Konferenz ihren Vorschlag gemacht hatte, der Boden
völlig entzogen. Der Augenschein widerspricht den
Erklärungen, die der König Nikita in London hat
abgeben lassen, in so grober Weise, daß man sich
von der Einwirkung der Mächte in Cettinje einen
Erfolg nicht mehr wird versprechen können. Die
militärische Aktion Oesterreich-Ungarns im Verein
mit Italien ist nunmehr in unmittelbare Nähe gerückt.

Rom,  5 . Mai. Die „Tribuna" schreibt: Bis
jetzt hat man keinen Grund sicher anzunehmen, daß
die Diplomaten für die Montagssitzung der Bot¬
schafter in London schon ein Mittel in Bereitschaft
hätten, um ein Vorgehen Oesterreich -Ungarns
gegen Montenegro  zu vermeiden. Man muß
wünschen, daß es Rußland gelingt. König Nikolaus
zu bewegen, in London eine Note zu überreichen,
die die Botschaftervereinigung endgiltig entwaffnet.
In dieser Richtung liegt ein Vorschlag vor, als
Garantie für die Räumung Skutaris durch Monte¬
negro ein internationales Landungskorps dort ein-
rücken zu lassen. Ein eventuelles italienisches
Expeditionskorps für Albanien  würde dem
Generalleutnant Luigi Nava,  Korpskommandant
von Bologna, unterstellt werden.

Konstantinopel,  4 . Mai. Die Einstell¬
ung der Feindseligkeiten,  die in Wirklich-

^ keit bereits aufgehört hatten, wurde bis zum Friedens-
! schluß angeordnet. Die Regierung hat beschlossen,
j eine Ortsgendarmerie zu bilden. Griechenland hat
, eingewilligt, 1100 verwundete Türken von Janina
^ nach Smyrna zu befördern,
j Cettinje,  4 . Mai. Nach aus Alessio einge-
i trcffenen Nachrichten kam es gestern vor Dsurazzo
' zwischen Truppen Dschavid Paschas  und Essad
i Paschas  zu einem blutigen Kampfe, der mehrere
i Stunden dauerte. Dschavid Pascha wurde vollständig

geschlagen, seine Truppen flüchteten nach verschiedenen
' Richtungen. Die Serben gaben Effad Pascha den
' Weg nach Durazzo frei und ein Teil der Truppen
; Effad Paschas zog siegreich in die Stadt ein. Essad
j Pascha soll in Zentral-Albanien Herr der Lage sein,
i Augsburg,  5 . Mai. Beim Eintreffen des
! neuen Zeppelinluftschiffes „Sachsen"  aus
! Friedrichshafen gestern vormittag ft-9 Uhr hatten
^ sich auf dem Flugplatz ungefähr 50 000 Menschen
i emgefunden.

iA«reig-» ?L" um noch Ausnahme zu
finden — längstens bis 8 Uhr

morgens ausgegeben werden.
HLM- Größere Anzeige« mittags  znvir

(nicht erst abends.)
Beramwortttch für den redaktionellen Teil : C. Merh

für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg

Gemeinde Calmbach.

Stamm-u.Lcighotzverkauf.
Aus den Abteilungen 16 Staige, 17 Köpfte, 27 drei Buchenwird am

Freitag den S. Mai 1913
im Rathaussaal verkauft:

a) vormittags 1« Uhr im schriftliche« Anfstreich:
5 Stück Tannen-Langholz IV. und V. Kl. mit 3,41 Fm>,
1 „ Sägholz III . 0,48 „
d) vormittags 10 Uhr im mündlichen Anfstreich:

67 Rm. Nadelholz-Anbruch,
44 „ „ Reisprügel,

3 „ Buchen- „
10 „ „ Anbruch.

Die für den schriftlichen Anfstreich auf ganze und Zehntels¬
prozente der Taxpreise der betr. Lose zu stellenden bedingungs¬
losen Gebote wollen verschlossen und mit der Ausschrist„Angebot
auf Stammholz" bis spätestens zu obengenanntem Termin bei
der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden, woselbst zu dieser
Zeit deren Eröffnung erfolgt.

Ausschußholz ist zu 90 °/«, der Taxpreise ausgenommen.
Losverzeichmsse können vom Waldschützen Faas  bezogenwerden.
Den 3. Mai 1913. Schttltheitzenamt.

Hoernle.

Am Donnerstag
den 8. Mai

Krämer- «.
Schkveinemartt

in Neuenbürg.

Hafer!
Ucber 100 Ztr . Hafer

hat zu verkaufen, den Ztr . um
8 60 gegen Kassa, in
größeren oder kleineren Posten.

Joh . Mohr,
Spindlershof  bei Calw.

Neuenbürg.

Zugelaufen
ein schwarzer

Schnauzer.
Derselbe kann ab-

^ geholt werden gegen
Ersatz sämtlicher Unkosten.

Karl Krauß, Glaser.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Mai 1013 beginnen:

die Wochenmärkte um 7 Uhr morgens,
die Schweinemärkte um 6 Uhr morgens.

Den 3. Mai 1913. Stadtfchultheißeuamt.
Stirn.

Schwarzenberg.

Zur Crftelliniz nun FuhrmrkmiM
werden die erforderlichen Fundament - und bauliche « Vor¬
arbeiten vergeben.

1) Grabarbeit,
2) Ketonierarbrlt.

Pläne und Kostenvoranschlag liegen auf dem Rathause zur
Einsicht auf.

Schriftliche Angebote sind verschlossen, in Prozenten aus¬
gedrückt, spätestens bis zum

13. Mai , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Schwarzenberg einzureichen, woselbst um
genannte Zeit die Oeffnung der Angebote stattfindet, welcher die
Bewerber beiwohnen können.

Bezüglich der Vergebung wird sich vollständig freie Hand
Vorbehalten.

Den 3. Mai 1913. Gemrinderat.



Das Konkursverfahren
AE" Dienstag de» 6. Mai -M«

Jahrmarkts Verkauf
—— mit 101» Rabatt-

über den Nachlaß der Schusterswitwe Friederike Seeger,
geb. Schweikert,  in Loffenau, wurde heute nach erfolgter
Abhaltung des Schlußterminsund Vollzug der Schlußverteilung

aufgehoben.
Neuenbürg, den2. Mai 1913.

GerichtsschreiberK. Amtsgerichts:
Zürn.

Uilimlsptll-e M Ksisn-IMläim.
Zweite Gabeulifte.

Bei der Hauptsammelstelle in Neuenbürg sind weiter ein¬
gegangen: aus Neuenbürg: K. Heqelm. 5 Bez.Sch.Jnsp. B.
10 Geh. Baurat Mayr 10 P. L, 3 N. N. 2
Chr. Kl. 1 Oberamtsarzt vr . H. 10 -/A, A. Streker 1
N. N. 3 ^ 1, Chr. Metzger sen. und jun. je1 ,/E, C. Ehinger 50
N. N. 1 W. Gegenheimer 50 ^s, K. Essig2 Heinr. Müller
1 Frl. E. 5 N. N. 3 Amtm. G. 10 Apoth. B.
20 N. N. 1 I . V. 5 Amtsr. vr. Br. 10 Maj.
Göz5 Forstw. Hollst. 2 Wegw. Keller, Dobel 1
Wegw. Schneider. Neusatz 1 Hptm. Eilsb., Höfen 10
aus Anlaß des Missionsvortrags in der Stadlkirche 53 72

Sammlung in Laugeubraud (98 Geber) 109 05
Beiuberg (28 Geber) 26 70 Maisenbach (48 Geber)
86 ^ 50 Calmbach 420 ^

Gesamtbetrag: 720 ^ 87 ^s.
Hiefür wird mit aufrichtigem Dank bescheint. Weitere

Gaben werden bis zum 15. Mai bei den bckanntgegebenen
Sammelstellen entgegengenommen Es wird gebeten, die ge¬
sammelten Gaben bis zu diesem Termin mit einem Verzeichnis
der Geber an Hrn. Oberamtssparkassier Holzapfel dahier ein¬
zusenden.

Neuenbürg. 5. Mai 1913.
Namens des Kezirkskourttees:

Forstmeisterv. Gaisberg.

Zu verkaufen:
eine Sügmühle  mit Einsatzgatter und Hochgang
und starker Wasserkraft. Die Wasserkraft kann auch zu
anderen industriellen Betrieben ausgenutzt werden.

InkMGeMI Wolfingtt, NeMdmg.

in

Heue»-,?« «-
Hmeil-ll. IMMuHMW-Mikeln

AM" ssme sämtlichen Schuhwaren.

öemsr-» s MellrkleiSimg,
fkü-Me, MUea
knsdea -AiiMe.

Slrste«. ms Z>« -Mm>e!,
SHmrea,
MSStze»-MS MaSerklelSer.

Strotz-Hüte für Damkn, Kkttk»und Kinder.
vormals

üsrrennib.

Suche per sofort oder 1.
Juni ein braves, fleißiges

Mii-chen
aus guter Familie, welches der
bürgerlichen Küche selbständig
Vorstehen kann, bei hohem Lohn.

Frau Rich . Zügel,
Feinwurstlerei,

Pforzheim, Blumenstraße 30.
Calw.

Einen kräftigen

nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre j

Joh . Hartmaun,
Schmiedmstr.

Habe 40—50 Pfuud schöne

Gänsefedern
zu Verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

An die tit.Behörden.
Bei Bedarf  an

Formnlariett
wende man sich gefl. an die

Buchdruckerei ds. Blattes.

Verkauf von

Wem-, W»gt.-n.
KWdoltes-Mllchen

in verschiedenem Alter zeigt an
Frl. Wollerttvsber,

Geflügelhof,
Schömberg O/A. N-menbürg

Herrenalb.
Im Hiesigen Posthausucnbau

ist eine 3zimmerige

Wohnung
mit reichlichem Zubehör von
Mitte Juni ab zu vermieten.

Auskunft erteilt das Postamt.
Tüchtiges

Dienstmädchen
^ucht sofort
! Bortruppheim , Herreualb,
! Ettüngerstr. 118.

In großer Auswahl empfehle
bei billigsten Preisen  mein
Lager in

II!.
Wasch-Blusen, Stets frisch gebrannten

! Xattee, The«, Kakao.
Täglich frisches Xattec- unS Tcc-Gcbaclc.

Spitzen-Blusenj
sämtliche Größen schwarz, «»«s «a «««»«»»ass »»B«ss »«s «»»ass «»««»i

' iSsweiß und farbig. ^ LiebenzelL.
6161 1̂6 8o !̂ l3 .^12 !s Wir haben den Brauereibetrieb eingestellt und den

Damenkonfektion,
Wildbad , König Karlstr. 96.

aller Art werden nach einge¬
sandten Mustern in Bälde an¬
gefertigt.

Neuenbürg.

Vertrieb der Biere der -
MMmW.Arten,MM

Ksm Freitag ist eine Schaufel,; !
Gabel, Holzkorb mit Baust !

stehen geblieben. Der redliche
Finder wird gebeten, dieselben
bei Fr . Fr . Zörger, Wildbader¬
straße abzugeben.

Kgl. Hoflieferant !«,

j

kleal '. t«. Osr '.kiociii ?»

OsfLlie
k'jnxe-r. ulke VVt.indLO sind

ssn5 liKrtnsokiF.
>Ver dlsliEn verxedliek »vt
idriltrnx liokkis .versueiie nvLd
die v . ^rnpt.

k̂ ino - 8Li >s
von sckLdl . LestLndkeit.Oos, !.15u. 2.25.

tdsn Lckle »uk den
Kino  und l^ir-ML

Wek.öoliad»«'tLLo ^Vle!ndöd!»' Vrrrä«»
Lu kxdsnI«»ttsrt Lpotkskon.

OvirlvfkÄvklllsir»
empf. dir 8 . Meeh' sche Buchdr.

»
^ übernommen. Z
Z Wir empfehlen daher zur Lieferung in Fässern und §
«Flaschen  die beliebten »

l Lagerbiere, hell ll«i>hmkkl, -
8 >
«sowie die rühmlichst bekannten, aus den edelsten Roh- »
s Materialien hergestcllten und gut abgelagerten «

l SpsZialbier « : s
Z Slullgarlcr Sowräu , hell , S
Z Tafelgetrünk§ . M. des Königs von Württemberg. «
Z Sowräu - Voclc,
Z bester, kräftig eiugebrauter Ersatz für Münchener.
§ Prompte Erledigung eingehender Aufträge sichern wir
I zu bei mäßigen Preisen.
A Wir empfehlen uns
» Hochachtungsvoll »

!kebr. LmeMrlsrr. Oedssii.!
»«ssa «s «»«kzKS«s ««s «B«a«««««««» a ««»««m«««»

Druck und Verlag der C. Meeh'schsn Buchdruckers deS Enztälers(InhaberG. Conradi)  in Neuenbürg,
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